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Arbeiterverſicherung, Löhne und
Jnduſtrie.

Bei der Unfallverſicherung wie bei der Alters- und
Jnvalidenverſorgung der Arbeiter laufen alle Ziele ſchließ-
lich auf eine Erhöhung der Arbeitslöhne durch die Arbeit
geber hinaus. Mag der Arbeiter nun an einer ſtaatlichen
pder privaten Verſicherungsanſtalt gegen Unfälle, Krank-
heit oder Erwerbsunfähigkeit verſichert ſein, der Zwang
zur Verſichernng iſt da und durch den Beitrag zur Ver
ſicherungsprämie iſt der Lohn des Arbeiters verkürzt; der
ſelbe verlangt alſo eine Erhöhung. Es fragt ſich deshalb:
vermag die Großinduſtrie ohne weiteres eine ſolche Er-
höhung eintreten zu laſſen, ſo daß hiervon jene Prämien-
beiträge beſtritten werden können Dieſe Frage wird unter
heutigen Verhältniſſen in vielen Fällen zu verneinen ſein.

Andererſeits darf nicht beſtritten werden, daß ein
großer Theil der deutſchen Fabrikarbeiter den nothwendigen
standard of life nicht erreicht. Zu der durchſchnittlichen
Lebenshaltung eines Arbeiters gehört ein höherer Arbeits
lohn, als derſelbe heute nach Abzug der Verſicherungs-
beiträge vielfach erhält. Die Produktionskoſten der Arbeit,
d. h. Alles, was für Erziehung, Ernährung, Kleidung c.
ausgegeben werden muß, ſind heute höher, als auf dem
Arbeitsmarkte im Verkauf der Arbeit erzielt wird. Dieſer
Zuſtand iſt einmal vom ſtaats wirthſchaftlichen Standpunkte,
andererſeits aber auch für die Großinduſtrie auf die Dauer
nicht haltbar. Es liegt alſo auch im eigenen Intereſſe derArbeitgeber, die dirchſchnitlliche Lebenshaltung der Arbeiter

auf eine gewiſſe Höhe zu h und nicht darunter ſinken
zu laſſen. Dies kann die Jnduſtrie nur dann, wenn ſie
hierfür angemeſſen entſchädigt wird; ohne eine ſolche Ent
ſchädigung würde für viele induſtrielle Etabliſſements die
Exiſtenzfähigkeit ohne weiteres in Frage geſtellt werden.

Der Verſicherungszwang gegen Unfälle, Krankheit und
Jnvalidität wirkt nun allerdings auf die einzelnen Jndu-
ſtriezweige im Jnlande gleichmäßig, ſo daß die Concurrenz
im Jnlande dadurch alſo unverändert dieſelbe bleibt. Aber
wie ſoll die Concurrenz des Auslandes paralyſirt werden,
wenn der Verſicherungszwang eine allgemeine Lohnerhöhung
in Deutſchland zur Nothwendigkeit macht? Die gegen
wärtigen, mäßigen Schutzzölle bilden kein Aequivalent.
Man ſagt nun wohl, die ausländiſche Jnduſtrie, ſo nament
lich die engliſche Juduſtrie bezieht ihr Rohmaterial und
ihre Kohlen auf ſo billige Weiſe, daß die deutſche Jnduſtrie
nothwendig auf niedrige Arbeitslöhne trotz der Schutzzölleangewieſen iſt, wenn ſie dieſen Vorſprung der en gen
Concurrenz, der ſich auch bei dem Verſandt der ſechgen

Waare geltend macht, wieder einigermaßen ausgleichen will.

Zu einer Entſchädigung der deutſchen Großinduſtrie
für die Erhöhung der Arbeitslöhne würden nun zwei Dinge
n Betracht kommen: entweder eine Erhöhung der Schutzzöllevder eine entſprechende Ermäßigung der Frachtſätze rn für

die bezogenen Rohprodukte und Kohlen, wie für die zum
Export beſtimmten Waaren reſp. die Rückvergütung eines be-
ſtimmten Theils der Fran ebühren für die nachgewieſener-maßen in's Auslan Lerſen dec Waaren und der für

letztere nothwendigen Rohmaterialien und Kohlen. Was
nun eine Erhöhung der Zölle anlangt, ſo dürfte dieſelbe
in der jetzigen Zeit des Abſchluſſes neuer Handelsverträge
allerdings weniger opportun erſcheinen, umſomehr die
Herabſetzung der Frachten. Mag dieſe Aufgabe beim erſten
Anblick auch ſchwierig erſcheinen, ſie kann gelöft werden,
weil ſie gelöſt werden muß. Für die Rückvergütung eines
Theils der Frachten für nach dem Auslande gehendedeutſche Jnduſtrieerzeugniſſe läßt ſich vor allem geltend
machen, daß einestheils die geſammte Nation aus allgemein
volkswirthſchaftlichen Gründen ein Jntereſſe an der Blüthe
ihrer Jnduſtrie hat, und daß andererſeits der Arbeiter,
welcher für die Exportinduſtrie thätig iſt, brodlos würde,
alſo entweder anderweitig untergebracht und von den
Conſumenten erhalten werden oder der Geſammtheit der
Geſellſchaft bezw. jedem einzelnen Steuerzahler zur Laſt
fallen müßte.

Wir faſſen unſere Ausführungen kurz dahin zuſammen:
Erhöhung der Lebenshaltung der Fabrikarbeiter erſcheintnöthwendig; aber ihre Sireoſayenng iſt nur möglich gegen

eine Entſchädigung der Großinduſtrie vom Standpunkte der
Billigkeit und Gerechtigkeit.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Stapellanf des zweiten großen Panzerſchiffes

auf der Bredower Werft in Stettin wird möglicherweiſe
in Gegenwart des Kaiſerpaares am Geburtstage
des Prinzen Heinrich, den 14. Auguſt, ſtattfinden.

Die Königliche Eiſeubahn- Direktion zu Hanno
ber giebt offiziell bekannt, daß die von dem Landes-Eiſen
bahnrath befürwortete Ausdehnung der Ausnahmetarife
auf Steinkohlen, Kokes und Erze e. einſtweilen nicht
eintreten wird, „weil es die allgemeine Finanzlage zur Zeit
nicht geſtattet“.

Verſchiedene Blätter bringen die Nachricht, die
Miniſter Miquel und von Berlepſch ſeien am 12. d. M.
nach Wirballen gefahren, um die ruſſiſche en
kennen zu lernen, und hätten dort eine Zuſammenkunft mit
dem ruſſiſchen Finanzminiſter, welcher eigens dazu dorthin
gekommen ſei, gehabt. Die Nachricht klang von vorn-
herein iemlich unwahrſcheinlich; denn von einer Reiſe

Wiſchnigradskys an die Grenze hätte der Telegraph jeden
falls Meldung gegeben, was nicht geſchehen iſt. Ueberdies
liegt ein ziemlich ausführlicher Bericht eines oſtpreußiſchen
Blattes, der Preußiſch-Litthauiſchen Zeitung vor, worin
mit keinem Worte von einer ſolchen Zuſammenkunft die
Rede iſt. Die Miniſter nahmen auf dem Bahnhofe Wir-
ballen die ruſſiſche Zollabfertigung bei den einlaufenden
Zügen in Augenſchein. Es erfolgten darauf nähere Er
kundigungen über die verſchiedenen Verhältniſſe ſowie Be
ſichtigung des Kaiſerlich ruſſiſchen Hofzuges und der Kirche
daſelbſt. Alsdann wurde die Reiſe nach Trakehnen an-
getreten.

Die „Köln. Ztg.“ hatte der durch die Preſſe ge
gangenen Aeußerung des Abgeordneten Dr. Arendt, daß
nach Mittheilungen des Finanzminiſters Dr. Miquel die
Kolonial-Lotterie urſprünglich vom preußiſchen Staats
miniſterium abgelehnt worden ſei, nach Erkundigung an
beſter Stelle widerſprochen. Jn der letzten Nummer des
„Deutſch. Wochenbl.“ wehrt ſich Dr. Arendt gegen dieſe
Behauptung u. g. mit der Bemerkung: „Wenn das
„Deutſch. Wochenbl.“ eine falſche Mittheilung gemacht
hätte, ſo müßte der Herr Finanzminiſter Miquel etwas
IJrrthümliches verbreitet haben, was jedenfalls ausge
ſchloſſen.

Die „M. N. Nachr.“ wollen in der Lage ſein, feſt
zuſtellen, daß „in den Hofämtern niemals auch nur die
geringſte Andeutung davon bekannt war, daß ein Zaren
beſuch in Ausſicht ſtehen könnte.“

Der Kriegsminiſter von Kaltenborn Stachau,
der, wie bereits gemeldet, in Metz eingetroffen iſt, wird
ſich der „Frankf. Ztg.“ zufolge heute (Freitag) in
Str 2 aufhalten.

Die Nachricht mehrerer Blätter, der Kronprinz
von Jtalien werde anläßlich ſeiner bevorſtehenden Reiſe
ins Ausland auch Berlin berühren, wird in Hofkreiſen
als un wahrſcheinlich bezeichnet. Die Reiſe des Kron-
prinzen umfaßt ausſchließlich den Beſuch von England,
Holland und Belgien.

Die „Meckl. Nachr.“ ſchreiben: „Am 17. oder 18. d. M.
wird Se. käl. Hoheit der Großherzog nach den bisherigen Be
ſlimmungen über Hamburg nach Mecklenburg zurückkehren. Da
als nach der überſtandenen ſchweren Krankheit
noch Beſchwerden beim Sprechen beßehen, ſo wünſcht Se. kal.
Hoheit keinerlei Empfang und ketnerlei Veranlaſſung, eine
Unterhaltung führen zu müſſen.

Fürſt Bismarck iſt mit Gemahlin Donnerſtag
Mittag nach Schönhauſen abgereiſt. Er begiebt ſich in
einigen Tagen nach Kiſſingen.

Die ſcherzhafte Bemerkung des Finanzminiſters
Dr. Migquel gegenüber einem elbinger Fabrikanten, daß
der Tabak noch mehr als bisher bluten müſſe, wird hier
und da als eine ernſthaft zu nehmende Ankündigung auf-gefaßt. Wir können deſſen auf Grund ſorgfältiger Er-

kundigungen mittheilen, daß an allen in Betracht kommen-
den Stellen von einer geplanten Erhöhung der Tabaks-
ſteuer ſchlechterdings nichts bekannt iſt. Es wird
auch in Abrede geſtellt, daß von irgend einer Seite eine
dahingehende Anregung gegeben worden ſei.

Neuerdings tauchen abermals Gerüchte auf über den
Eintritt der Türkei in den Dreibund. So meldet z. B.
eben jetzt die „Jndépendance belge“ angeblich aus diplo-
matiſcher Quelle den bevorſtehenden Eintritt der Türkei
in den europäiſchen Friedensbund in ganz apodiktiſcher
Weiſe.

Das britiſche Kriegsminiſterinm hat folgende
Ordre erlaſſen:

Der Oberbefehlshaber der Armee, Herzog von Cam-
bridge, iſt von Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer
und König von Preußen erſucht worden, mit Erlaub
niß der Königin den an der Revue zu Wimbledon betheilig-
ten Truppen die Anerkennung Sr. Majeſtät über das all-
gemeine Auftreten und die ſoldatiſche Haltung auszu-
ſprechen. Sr. Majeſtät iſt die Tüchtigkeit der Mi-
lizbataillone und der Freiwilligen beſonders
aufgefallen.

Sir Morell Mackenzie, welcher Stabsarzt der
Queens Weſtminſter FreiwilligenSchützen iſt, glänzte ſo
wohl am Freitag Vormittag, wie Sonnabend Nachmittag
bei den beiden vor dem Deutſchen Kaiſer abgehaltenen Re
vuen durch ſeine Abweſenheit.

Der Papſt empfing Donnerſtag Mittag den preuß-iſchen Geſandten beim Vatican, von Schlözer in Audienz.

Der Geſandte tritt am kommenden Dienſtag ſeinen Sommer-
urlaub an.

Römiſche Blätter beſtätigen jetzt die Meldung,
daß der Beginn der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Jtalien, Deutſchland und OeſterreichUngarn bis nach dem
Abſchluſſe der augenblicklich in Wien zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und der Schweiz geführten Unterhandlungen ver-
tagt worden ſei.

Jn den einzelnen preußiſchen Provinzen ſind die Regie
rungen gegenwärtig zur Ausführung des g 31 des neuen Ein
kommenſteuergeſetzes, wonach der Veranlagung der Steuer
pflichtigen eine Voreinſchätzung durch J Kommiſſionen
vorausgehen ſoll, mit der Bildung der Voreinſchätzungsbezirke
beſchäftigt. Dort, wo ſich viele Zuſammenlegungen von Gemeinde
und Gutsbezirken g dieſem Zwecke a gtrennis heran
iſt natürlich die Arbeit mit, einigen Schwierigkeiten verknüpft.
ne haben ſich in dieſer Frage wit den Bezirks-
ausſchüſſen ins Einvernehmen zu ger Jn letzter Inſtanz ent
ſcheidet über die Aale der Ober Präſident.Wie anderweſt perlautet, hat der Kultusminiſtex ver

einen andern Betephiwiſſe

fügt, daß Kinder, deren Eltern in der eſetzlichen Formaus ihren Rielf i W ausgeſ eben jud, ohne
kizhyefer,

konfeſſionslos geworden ſind, nicht angehalten werden
können, einem Religionsunterrichte an den öffentlichen
Schulen beizuwohnen, auch wenn die Eltern erklären, daß
die Kinder zu Hauſe keinerlei Religionsunterricht erhalten.
Dieſe Thatſache rechtfertige keinerlei Bedenken gegen die
Zulaſſung ſolcher Kinder an die höheren ſtaatlichen Lehr
anſtalten.

Durch Delegirte der nationalliberglen Partei aus Heſſen.
Baden, der Pfalz c. wurde am 13. Juli in Bensbeim das
Programm für das am 30. Auguſt in Worms abzubaltende.
für ganz Südweſtdeutſchland berechnete nationalliberale Partei
feſt vereinbart, Der Verlauf der Vorberathung kieß nach der

Wormſer Ztg. darguf ſchließen, daß die Betheiligung au dem
See eine ungewöhnlich lebhafte werden dürſte- 7 der Haupt
ache ſoll ſich dasſelbe, wie die Nationalliberale Correſpondenz

ausführt, auf dem am Rhein gelegenen, entſprechend her-
gerichteten Barbaroſſaplatze (Kieſelswieſe) abſpielen woſelbſt
mehrere der hervorragendſten Parteimitglieder das Wort er
greifen werden. Die Theilnahme von ferner wohnenden Ge-
ſinnungsgenoſſen iſt ſehr erwünſcht und es ergeht dieſerbalb noch
ſpezielle Einladung. Jn jedem Falle wird man in Worms
Alles aufbieten, um den Gäſten innerhalb der Mauern der alten
Reichsſtadt ein Feſt zu bieten, welches ſich den früheren ähn-
lichen Veranſtaltungen auf dem Niederwald, Auerbacher Schlot.
Heidelberger Schleh in Frankfurt c. in gleich gelungener Weiſe

an die Seite ſtellen kann. Das Nähere über das Programm
wird ſpäter mitgetheilt und erfolgt eine Einladung der Parke
genoſſen durch die Preſſe.

Zu den Kaiſerreiſen. Aus Bergen von Donnerſtag Vor
mittag Ühr wird gemeldet: Der Kaiſer, Allerhöchſtwelcher
bei prachtvollein Wetter Leith am 14. d. nach Beſichtigung der
großen ForthBrücke Morgens 10 Uhr verlaſſen hatte, iſt in
beſtem Wohlſein heute Morgen 1 Uhr vor Bergen angelangr
Das Wetter iſt ſchön und auffallend warm. Der deutſche Konſul
Mohr begab ſich an Bord der Yacht „Hohenzollern“ und wurde
von Sr. Majeſtät zur Frübſtückstafel geladen. Einige Herren
De dilerlichez Gefolges machten eine Spazierfahrt in die
Stadt.

Geſetz
betreffend Aenderung des Wahlverfahrens.

Vom 24. Juni 1891.
Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e.

verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer
Monarchie, für den Umfang derſelben, was folgt:

8
Behufs Bildung der Urwählerabtheilungen für die Wahlen

zum Hauſe der Abgeordneten, der Wählerabtheilungen für Ge
meindevertreterwahlen und in ſonſtigen Fällen, wo auf die
Wahlberechtignungen in öffentlichen Verbänden die Summe ber
verankagten Beträge der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer einwirkt, iſt für jede nicht veranlagte Perſon ein Steuer
betrag von 3 an Stelle der bisherigen Klaſſenſteuer zum
Anſatz zu bringen.Bis zu anderweiter, in Folge der Ueberweiſung von Grund
und Gebaäudeſtener an kommunale Verbände etwa erforderlich
werdender Abänderung der Vorſchriften über die Wahlen zunt
Ken der Abgeordneten wird in Geweinden, welche in mehrere

rwahlbezirke getheilt ſind, unter Abänderung der betreffenden
Beſtimmungen des 5 10 der Verordnung vom 30. Mai 1849
de de 1849 S. 205) für jeden Urwablbezirk eine be
ondere Abtbeilungs-Liſte gebiper

Bis zum Erlaſſe des Wahlgeſetzes werden die Beſtimmungen
der Artikel 71 und 115 der Verfaſſungsurkunde, ſoweit ſie den
vorſiehenden Beſtimmungen entgegenſtehen, außer Kraft geſetzt.

Dieſes Geſetz tritt nur gleichzeitig mit dem Einkommen
ſteuergeſetz in Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Neues Palais, den 24. Juni 1891.

(L. 8.) Wilhelm. sv. Caprivi. v. Boetticher. Herrfurth. v. Schelling-Freiherr v. Berlepſch. Miquel. von Kaltenborn-
v. Heyden. Graf v. Zedlitz

Erute Ausſichten in Heſſen. Die Großberzoglich heſſiſche
Regierung hat über den Stand der Saaten in den drei Provinzen
des Großherzogthums Ermittelungen angeordnet. Nach demErgebniß dieſer Ermittelungen, welche in das erſte Drittheil des

Monats Juni fallen, läßt die Winterfrucht (Weizen und Roggen
im Allgemeinen eine geringe und nur zum kleinen Theil eine
Mittelernte erwarten, während die Ernteausſichten für die nicht
an Stelle von Winterfrucht getretenen Sommerſaaten theils
als gut, theils als ſehr r zu bezeichnen ſind. Daſſelbe läßt
ſich auch von den neuen Saaten ſagen, die an Stelle der aus

ewinterten Saaten getreten ſind. Der Flächeninhalt der imLerdit mit Winterfruckt (Weizen und Roggen) eingeſäeten, in
Folge der ungünſtigen Witterung umgepflügten Grundſtücke be
trug 50 707,31 ha, welche zum bei Weitem größten Theil wieder
mit Gerſte, Hafer, Kartoffeln c. beſtellt worden ſind.

Auf Auregung der Siebener- Kommiſſion für die Reform
des höheren Unterrichtsweſens bildet die für die Entwickelung
der höheren Unterrichtsanſtalten ſo bedeutſame, bis zu einem
gewiſſen Grade entſcheidende Frage des Berechtigungsweſens
den Gegenſtand der Erörterung der oberſten Reichs und Staats
behörden. Abgeſehen von der e zum einjährig-frei-
willigen Dienſte kommt dabei vornehmlich die Berechtigung für
die verſchiedenen höheren Staatskärrièren und für die ſubalter-
nen Fächer in Betracht. Beide Fragen ſind vor Allem von der
größten Bedeutung für die Exiſtenzfähigkeit der lateinloſen
Schulen, die erſtere für die Oberrealſchule, die letztere nament
ch für die höhere Bürger( Mittel ſchule. Insbeſondere die
oberen Klaſſen der Oberrealſchulen krankten bisher daran, daß
die bei ihrer Errichtung in Ausſicht geſtellte Berechtigung ihrer
Abiturienten für eine Anzahl höherer Staatskarrièren namentlich
in den mehr techniſchen Reichs und Staatsdieuſtzweigen ihnen
nicht zu Theil, die Berechtigung für das Staatsbaufach ihnen
ſogar wieder entzogen würde. Es darf jebßt als Ergebniß der
vorerwähnten Erörterungen mit Sicherheit angenommen werben,
daß in naher Zeit das Abgangszeugniß der Oberrealſchulen ſo
wohl für den Reichs wie für den preußiſchen Staatsdienſt die-
ſelbe Berechtigung gewähren wird, wie das Abgangszeugniß der
Realgymnaſien ſie zur Zeit gewährt und in Zukunft fortge-
währen ſoll. Jſt dieſe Gleichſtellung?der Oberrealſchulen und
der Realgymnaſten erfolgt, ſo wird man es der ferneren Ent-
wickelung überlaſſen können, inwieweit für beide Arten der
höheren Lehranſtalten ein thatſächliches Bedürfniß vorhanden
e demnach die Exiſtenzberechtigung der betreffenden Art von
VLehranſtalt anzuerkennen iſt.

Jn
Kagiferin Augn ta, ſind Sammlungen vexauſtaltet worden.

er Stadt Koblenz, der Lieblings Reſidenz der

der Stadt in den Rhein Anlagen eine ſoeyen Elkerh alſo u der Hoſſexin,
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herrliche Exinnerung zurückgelaſſen hat ein Denkmal zu er-richten. Jſt dieſe chöpfung ſchon allein ein Denkmal, das ſich

die Heimgegangene während rereergei geſetzt hat, ſo war es
den Einwohnern ein Bedürfniß ihrerſeits das Andenken ihrer
Wohſthäterin durch ein plaſtiſches Denimal zu ehren. Es ſind,
der Poſt zufolge, 60000 Mark geſammelt worden und damit
ſoll eine lebensgröße Büſte der Kaiſerin auf hohem Unterbau
mit einer architektoniſchen Umgebung errichtet werden. Nur war
man bisher über den Platz noch nicht einig. Aber auch dieſe
Frage iſt ſeit der Anweſenheit der Frau r ehe ſchen von
Baden in Koblenz gelöſt. Das Denkmal wird ſeinen Platzam Eingauge zu den Rhein Anlagen unter einer hohen Baum
gruppe erhalten da, wo jetzt die Büſte des Dichters von Eichen-
dorff aufgeſtellt iſt. Der Beſuch der Frau Großherzogin in
Koblenz galt auch der Palaſtdame der Kaiſerin Auguſta der
Gräfin Adelaide Hacke, die von ihrem Krankenbette leider noch
nicht erſtanden iſt. Von dem Schlagfluſſe iſt eine Lähmung zu
rückgeblieben, die der Kranken die freie Bewegung raubt, wenn
auch die geiſtigen Fähigkeiten noch in voller Funktion ſind und
die Gräfin in den Stand ſetzen Beſuche zu empfangen Die
Gräfin hat für ihre Lebenszeit ihren Sitz im Schloſſe zu
Koblenz. Jbre Wohnung im niederländiſchen Palais in Berlin
iſt ſie genöthigt aufzugeben da dieſes als Wohnung für den
Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich auserſehen iſt.

Die Liquidationskommiſſion für die „Penſions-
kaſſe für die Jnvaliden der Arbeit“ der deutſchen
Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) hat jetzt, wie die „Volksztg.“
mittheilt, ihre Arbeiten ſoweit beendet. daß der Vergleich vor
der Hand als abgeſchloſſen zu betrachten iſt. Die Kaſſe mußte
vor zwei Jahren liquidiren, weil von den urſprünglich vor-
handenen 5600 Mitgliedern gerade die jüngeren ausgeſchieden
waren, und nach den Urtheilen der rechneriſchen Sachver
ſtändigen das Kapital nicht ausreichte, um die Anſprüche der
noch gebliebenen 2000 älteren Mitglieder und der bereits vor-
handenen Penſionäre zu befriedigen. Mit dem größten Theile
der lebßteren gelang es, eine Einigung dahin zu erzielen, daß
dieſelben ſich nach d einer größeren oder geringeren
Baarſumme für mit ihren Anſprüchen als abgefunden erklärten,
während fünf der Penſionäre ſich zu keiner Einigung bereit
finden ließen, ſondern den Rechtsweg gegen den Kaſſenvorſtand
beſchritten. Den übrigen Mitgliedern wurden vor etwa Jahres-
friſt 50 Prozent der eingezahlten Beiträge zurückerſtattet. Jetzt
hat nun die Liquidationskommiſſion von den noch vorhandenen
75 000 weitere 50 000 zu dem Zweck beſtimmt, daß die-
ſelben zur Zurückerſtattung weiterer zwanzig Prozent der ge
zahlten Beiträge an die ehemaligen Mitglieder verwendet wer
den, während die noch übrigen 25 000 nach der Berechnun
der Sachverſtändigen ausreichen, um die Anſprüche der fün
klagenden Penſionäre zu befriedigen.

Die Zahl der Rechtsanwälte hat auch in den letzten zwe!
Jahren noch zugenommen, wenn auch, nicht mehr ſo erheblich
wie früher. Nach einer der „amtlichen Juſtizſtatiſtik“ ent
nommenen Zuſammenſtellung wurden am I. Januar er. 5340
Anwälte gezählt gegen 5123 am 1. Jannar 1889, 4810 am 1.
Januar 1887, 4556 am 1. Januar 1885 und 4112 am 1. Januar
1880. Die Zunahme ſeit zwei Jahren betrug alſo 217 oder
4,2 und war mithin ungefähr noch einmal ſo ſtark als die
allgemeine Bevölkexungszunahme Seit 1880 haben die An
wälte um rund 30 zugenommen. Beim Reichsgericht ſind 20
(1889 19) Anwälte eingetragen; beim bayeriſchen oberſten Landes-
gerichte ausſchließlich 3 (5); bei den Ober-Landesgerichten 732(729), darunter 241 (234) nur bei dem betreffenden Ober Landes

gericht 326 (332) gleichzeitig bei einem am Site des Ober-
Landesgerichts befindlichen Landgerichte und 159 (156) gleich
zeitig bei einem Landgericht im Bezirke eines mehreren Bundes-
ſtagten gemeinſchaftlichen Ober-Landesgerichts. Bei den Land
gerichten waren insgeſammt 4003 Rechtsanwälte zugelaſſen gegen
3917 am 1. Januar 1889. Die Zunahme betrug hier alſo nur
86 oder 2,2 Am meiſten zugenommen hat die Zahl der An
wälte bei den Amtsgerichten. Zugelaſſen ſind am 1. Januar cr. 1989
Anwälte gegen 1783 am 1. Jannar 1889, 1597 aäm 1. Januar
1887, 1413 am 1. Januar 1885 und 1034 am 1. Januar 1880.
Von ihnen waren 1060 (1889 931, 1880 165) nur bei dem be-
treffenden Amtsgericht zugelaſſen Unter den 1734 Amtsgerichten, an
deren Sitze ſich kein höheres Gericht befindet, entbehrten immer
noch 858 oder 55 pCt. eines Anwalts. Jm Ganzen beträgt die
Zunahme der Amtsgerichtsanwälte ſeit 1889 5,1 pCt., ſeit 1885
35.8 pCt. und ſeit 1880 198,3 pCt. Jn den einzelnen Oberlan-
desgerichtsbezirken iſt die Zahl der Rechtsanwälte ſehr verſchie
den, und ſie hat ſich auch ſehr ungleichmäßig vermehrt. Die
meiſten Rechtsanwälte haben die Oberlandesgerichtsbezirke Berlin
mit 675 (1889 594, 1880 231), Dresden mit 483 (1889 499, 1880
538), Breslau mit 382 (365, 23) und Köln mit 372 (355, 227);
dann folgen Hamm mit 281 (270, 179), Naumburg mit 270 (252,
162), Celle mit 254 (244, 229) und Hamburg mit 218 (204, 216).
Die wenigſten Anwälte haben die Vezirke Augsburg mit 64 (66,
85), Zweibrücken mit 48 (44, 27), Braunſchweig mit 43 (43, 42)
und Oldenburg mit 12 (16, 16). Jm Vergleich zum Stande vom
Jahre 1880 hat die Zahl der Anwälte in 18 Oberlandesgerichts-
bezirken zu, in 10 dagegen abgenommen. Die Zunahme war
verhältnißmäßig am beträchtlichſten in den Bezirken Berlin (192,2
pCt.), Königsberg (109,8 pCt.), Marienwerder (107,5 pCt.),
Poſen (92 pCt.), Breslau (79,3 pCt.), Zweibrücken (77,8 pCt.
und Stettin (70,9 pCt.). Die Abnahme war bedeutend in den
Bezirken Dresden (16,2), Bamberg (18,3), Augsburg (24,7),
Oldenburg (25) und Roſſock (34 pCEt.). Ein Vergleich der Zahl
der Rechtsanwälte zur Richterzahl ergiebt, daß im ganzen Reiche
auf 10 Richter 7,4 Rechtsanwälte kommen. Das Verhältniß iſt
aber in den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken ſehr verſchieden.In den Bezirken Hamburg kamen 18,8, des (trotz der großen
Abnahme) 13, Berlin 11.4, Köln 10,7 und Dresden 10,4 An
wälte guf je 10 Richter dagegen in Colmar nur 3,8, Augsburg
3,3, Nürnberg 3,2 und Oldenburg 2,4. Von den großen Städten
hatte Bexlin die bei Weitem größte Zahl von Anwälten, näm-
lich 489 (1889 414, 1885 276, 1880 141).

Die „Hamb. Nachr.“ bringen an leitender Stelle einen
„Zur auswärtigen Lage“ betitelten Aufſatz über Deutſchland
und England: Von Sentimentglität ſei die engliſche Politik nie-
mals angekränkelt geweſen. Wenn man die politiſchen Even
tualitäten ins Auge faſſe, mit denen England in Zukunft zu
rechnen habe, ſo würde man das Gewicht erkennen, welches die
Haltung Deutſchlands bei eder Gefährdung engliſcher Jnter-
eſſen für England in die Waage bringe. England beſiße für
ſeine Annäherung an Deutſchland, reſp. an den Dreibund, ſchon
etzt ein ausreichendes Aequivalent; es erhalte mindeſtens eben
o viel, als es gebe. Weiter beſchäftigt ſich der Artikel mit der

deutſchruſſiſchen Politik. An ein ruſſiſch-franzöſiſches
Bündmni,ß glaubt der Verfaſſer nicht. Nun, wenn beide Toeile
Intereſſe daran hätten, würde es geſchloſſen ſein. „Dies Inter
eſſe findet bisher nur bei Frankreich ſtatt. Nußland iſt ſicher,
daß bei ſeinem erſten Kanoneuſchuſſe gegen Deutſchland ihm der
Beiſtand Frankreichs nicht fehlen würde; weshalb ſollte es ſich
ſeinerſeits an einen Vertrag binden, von dem man nicht vorher
wiſſen könnte, welche Unbequemlichkeiten er am Verfalltage mit
ſich brächte?“ Schließlich wird der deutſchen Politik, wie üblich,
anempfohlen, ihren ruſſiſchen Beziehungen „ſtets dajenige Maß
an Pflege zu widmen, das früher ſtets feſtgehalten wurde.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungärn. Das Abgeordnetenh.aus wählte anſtatt der Jungezechen, die eine Wahl in

die Delegation ablehnten, einen Altczechen, einen Deutſchen
und einen Fendalen. Nach Erledigung der Tagesordnung bielt
Vicepräſident Clumecky die Schlußrede, in der er den Ab
geordneten für die den ungemein großen Arbeitsforderungen
entſprechende Thätigkeit ſowie den Mitgliedern der Regierung
für ihre Mitwirkung dankte. Jaworski dankte Chlumecky
ür die umſichtige unparteiiſche Leitung. Die Nachricht der

Wiener „Reichswehr“ von kommiſſionellen Berathungen zu Pola
über den Entwurf eines neuen Flottenplanes für die
öſterreichiſche Marine werden von berufener Seite für unbe

ründet erklärt. Wenn überhaupt in Pola kommiſſionelle
erathungen abgehalten wurden, ſo konnten dieſe nur periodiſch

widerkehrende Angelegenheiten des inneren Dienſtes zum
Gegenſtande haben. Der Juſtizminiſter Szilaghi wird
Sonnabend einen Geſetzentwurf über die Rechtſprechung des

herigen Politik wohlwollender Neutralität gegenüber allen
Mächten feſtzuhalten.

Engkland. Lord Salisbury wohnte einem Mahledes United Kub in der St. James-Halle bei und hielt in Be
antwortung eines Trinkſpruches auf ſeine Geſundheit eine längere
Rede, die ausſchließlich der inneren Politik gewidmet
war. Er äußerte ſich zuverſichtlich und boffnungsvoll über die
Ausſichten der Torypartei. Die Frage, wann die Neuwah-
len zum Parlament ſtattfinden würden, könne er nur dahin
beantworten, daß dem Septennatsgeſetze zufolge das gegen
wärtige Parlament bis Auguſt 1893 dauern könne. Der Zu
kunft wäre er nicht ſo ſicher als Labouchere, der von Akten
ſtücken im Auswärtigen Amte Kenntniß zu haben ſcheine, die er
(Salisbury) niemals geſehen habe. Soweit er beurtbeilen
könne, habe das Land der unioniſtiſchen Partei ihr Vertrauen
nicht entzogen, er erblicke kein Zeichen, daß das Land unzu-
frieden mit der Regierung ſei und baldige Neuwahlen wünſche.
Salisbury ſtellte eine Wahlreformvorlage in Ansſicht,
nach welcher ſelbſtſtändige Frauen das Stimmrecht erlangen,
des Leſens und Schreibens unkundige Wähler aber, welche in
Jrland von Prieſtern beeinflußt würden, das Stimmrecht eindiſen würden. Homeruke, für Jrland habe im britiſchen
Volke keine Fortſchritte gemacht, die jüngſten Ereigniſſe hätten
Homerule unmöglicher gemacht als je. An Stelle der agrar-
iſchen Spekulation in Jrland wäre eine klerikale Verſchwörung
etreten. Jm, Unterhauſe erklärte am r inBeantwortung einer Anfrage der Unterſtaatsſekretär Fer
uſſon, die Ausdehnung der Ratifizirungsfriſt für dieVräſſeler Antiſklavereiakte ſei. im Prinzip

geceptirt, jedoch ſei über den Zeitraum für die Aus-
dehnung der, Friſt noch nichts beſtimmt.Die engliſche Regierung habe angeſichts der Vertagung der

Ratifikation ſeitens Frankreichs, Portugals und der Vereinigten
Staaten in eine Friſtverlängerung eingewilligt. Welches Ver
fahren, adoptirt werden würde, ſobald der Zeitraum für die
Ausdehnung der Friſt feſtgeſetzt ſei, könne er noch nicht ſagen.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer theilte
am Donnerstag der Miniſter des Aeußern, Ribot,
mit: Es ſei ihm von Laur ein Schreiben zugegangen, in
welchem derſelbe Auskunft darüber erbitte, ob es richtig ſei,
daß ſeit Anfang dieſes Jahres der deutſche Botſchafter Graf
Münſter alle Päſſe für Handlungsreiſende, ver-
weigere? Der Miniſter bemerkt hierzu, es ſeien keinerlei
nene Thatſachen eingetreten oder neue Anordnungen ergaugen.
Er hoffe, die Kammer werde der Frage keine andere Folge
geben als 1888. Laur erklärte, er müſſe ſeine Jnterpellation
aufrechterhalten. Unter großer Bewegung des Hauſes wird
darauf mit 286 gegen 2083 Stimmen beſchloſſen, in die Be-
rathung der Jnterpellation einzutreten. Auf Verlangen Ribots
und mit Rückſicht auf die Abweſenheit des Miniſterpräſidenten

reycinet wird die Diskuſſion auf morgen verſchoben.
ie Berathung der Zolltarifvorlage wird darauf

fortgeſetzt. Jn den Couſoirs hat die Abſtimmung über die
Frierelotty Laur eine gewiſſe Erregung hervorgerufen.
Man ſchreibt das Abſtimmungsergebniß einer Coalition der

Boulangiſten, Radikalen und Konſervativen gegen das Kabinet
zu, bezweifelt indeß, daß der Zwiſchenfall, zumal die Vertagung
der Kammer nahe bevorſteht, weitere Konſequenzen haben
werde. Auf dem Père-Lachaiſe zu Paris, iſt wie wir
im geſtrigen Depeſchentheile bereits meldeten, ein Denkmal
für Viktor Noir enthüllt worden, jenen jungen Redakteur
der Rochefortſchen „Marſeillgiſe“, der am 10. Januar 1870 vom
Prinzen Pierre Bonaparte erſchoſſen wurde, als er dem-
ſelben Namens des Redakteurs Grouſſet eine Herausforderung
zum r f überbrachte. Dem Prinzen wurde zwar der
Prozeß gemacht, aber der Gerichtshof von Tours ſprach ihn
von der Anklage des Mordes frei und verurtheilte ihn ledig
lich zu einer Entſchädigung von 25 000 Fr. Die Feier zur Er-
innerung an dieſe Begebenheit iſt recht würdelos verlaufen; es
wird uns aus Paris im u weß an unſere geſtrige Mit
theilung von dort jetzt noch Nachſtehendes übermittelt. Die
Enthüllung des Victor Noir-Denkmals endete mit einer Prügelei
Ein Sozialiſt, Dr. Suſini, ſagte in einer Rede: „Die Schüſſe

von Fourmies werden den Tod der gegenwärtigen Republik
herbeiführen, wie die Schüſſe von Ricamarie und des Prinzen
Pierre Napoleon das Kaiſerreich getödtet haben. Victor
Noirs Bruder rief ihm zu: „Schweigen Sie!“ Dalon, der
Schöpfer des Denkmals, forderte Suſini auf, ſofort die Geſell
ſchaft zu verlaſſen. Suſini ſchlug mit dem Stocke nach Dalon,
die Umſtehenden fielen nun über ihn her und überwältigten ihn.
Die Polizei ſchritt ein und die Feier wurde unter allgemeinem
Getümmel abgebrochen Die Deputirtenkammer ge
nehmigte in ihrer heutigen Vormittagsſitzung die Zölle
auf Holz und Tiſchlerarbeiten, ſowie auf Drechsler
arbeiten, auf Sparto-Waaren und auf Korbwaaren.

Was geht uns die Trierer Rock-Fahrt an?
Uns, nicht etwa blos die Proteſtanten nein, uns, die

Menſchen des neunzehnten Jahrhunderts! Nichts geht ſie euch
an! Das ſind innerkatholiſche Angelegenheiten, um die ſich die
Draußenſtehenden nicht zu kümmern haben! wird es uns ent-
gegenſchallen. Allein wer an die Straße baut, muß der Kritik
gewärtig ſein. Und wer hat ſich denn um die Lutherfeier
vom Jahr 1883, um die Giordano-Bruno-Feier und die Hutten-
Sickingen-Feier gekümmert, in unzähligen Proteſten, zum Theil
in unfläthigſten Ausdrücken dagegen proteſtirt? Doch wohl
unſere lieben Ultramontanen. Wir könnten alſo ſagen: Was
dem einen recht iſt, muß dem anderen billig ſein. Kritik gegen
Kritik. Allein wir fürchten, unverſtändige oder ſkrupulöſe
Proteſtanten möchten erwidern: Man ſoll nicht Böſes mit
Böſem Und vor jedem Glauben, er mag auch ein
Jrrglaube ſein, ſoll man Achtung haben. Gut. Wenn es ſich
um ſtill beſcheidene Mennoniten- oder Brüdergemeinden handeln
würde, welche ihres Glaubens leben, ohne anderen ihn auf-
zudrängen, bezw. ſich ſelbſt forcirt vordrängen zu wollen. Hier
liegt aber der an ganz anders. Die römiſche Kirche iſt eine
Macht, welche ſich mit allen Mitteln und mit welchem Er
elg T im öffentlichen Leben zur Geltung zu bringen ſucht:
Alle Katholiken ſollen ſich nach einer unfehlbaren Aeußerung
Leos XIII bemühen, das katholiſche Lebensblut den Staaten ein-
ſßienen Sie iſt eine Macht, welche laut 8 80 des Shyllabus

ch in ewigem Krieg mit der modernen Welt befindet, eine
Macht, für welche das ganze Gebiet des Proteſtantismus Miſ-
ſionsgebiet iſt, eine Macht, welche uns mittelſt einer geſchloſſenen
Parteiorganiſirnng in Staat, Kirche und Schule ihren Willen
aufzuzwingen gewillt iſt.

Da müſſen wir doch fragen: Welches iſt eure Legitimation
Welches iſt denn das höhere religiöſe, ſittliche und Kultur
prinzip, mit welchem man in fortgeſetzter politiſcher, ſozialer,
religiöſer und wiſſenſchaftlicher Propaganda uns beglücken, zu
welchem man uns erheben will Welches iſt das Jdeal,
die reinere, urſprünglichere, beſſere Form des Cbriſtenthums, zu
welcher ihr uns hinführen wollt Und ſiehe da, im ſelben
Augenblick, wo ſich dieſe Kirche der Welt als letzten Zufluchts
ort in allen ſoziglen Nöthen, als die einzig wahre Vertreterin

der Religion, als die Ueberwinderin des Staates prätentirr, dabietet ſie ins als Triumphſtück, als ſublimſte religiöſe Leiſtung,
als religiöſe Säkularfeier das Schauſpiel einer Monſtrewallfahrt
zu einer ihrer fabelbaften Reliquien. Auf prieſterliches Kom
mando, auf verlockende Ablaßverheißungen wälzen ſich tauſende
und abertanſende in blindem Drang und irregeleitetem Religions
eifer zum beiligen Rock vo Trier. Das alſo iſt die Ver
körperung eures Jdeales?, Das dürfen wir auch mitmachen,
wenn wir einmal „bekehrt“ ſein werden! Da fragen wir denn
doch alle die, welche die römiſchen Aſpirationen, ſei es durch
Indolenz oder gewiſſenloſe Wahilbündniſſe, unterſtützen. Wolltà auch ſo werden wie die Trierer Wallfahrer Jbr nich:,
aber eure Enkel werden dereinſt nach Trier pilgern, wenn Jhr
euch nicht bei Zeiten ermannt gegen dieſes ſittlichreligiös
minderwerthige, aber maſſenkräftige, Prinzip.

Schade iſt es um die Unſumme idegalſter, wenn auch irrege-
leiteter Triebkräſte, welche durch Prieſterbaud im Eulturkampf
zuſammengeballt und gegen den Staat heißt wurden. Als
Siegespreis, ihr guten Katholiken, dürft ihr jetzt eine Rockfahrt
nach Trier inachen! Zum Dank für euer wackeres Streiten
dürft ihr jetzt all den offiziellen Aberglauben und. offiziöſen
Mirakel, die in euren Kirchen euch geboten werden, in blindem
Glauben verehren. Jhr ließet euch, gegen den Staat führen,
ihr laßt euch jetzt nach Trier führen!d dieſer Siegespreis, nämlich die unbegreuzte Macht der
Prieſter, euch ſoweit in das Mittelalter zurückzuführen, als ſie
wollen, ob dieſer Siegespreis des Kampfes werth iſt! Nun,
volenti non fit injuria. Als im Jahre 1844 das katbholiſche
Volk eine Trierer Rockfahrt machen durfte als Triumpbfeier
für den im Köluer Miſcheheſtreit errungenen Sieg war ſie ge
dacht da riß ein katholiſcher Prieſter mit ſeinem Proteſt
Tauſende von Katholiken mit ſich fort. Als man im Jahr
1874 zu Aachen die „Windeln Jeſu“ u. ſ. w. J te, da haben
wenigſtens einige helläugige Polytechniker der r chulgebäude
ierenden Pallgs Athene einen langen Trauerflor umgehängt.
ie wohllöbliche Aachener Polizei hat ihn freilich raſch ent

fernt. Ob Minerva im Jahr 1881 eine Schellenkappe aufge
ſetzt erhielt, wiſſen wir nicht. Jedenfalls haben ſich Offiziere
und Beamte ernſthaft an der Feler von 1881 betheiligt. as
wird die Trierer Heiligthums fahrt von 1891 uns bringen

Aus Nah und Fern-
Kein Tag ohne Eiſenbahnunfall! Aus Ville-

franche (Rouergue) wird gemeldet, daß der um Mitternacht
von Toulouſe abgegangene greß zwiſchen den Sta
tionen Najac und Laguepic entgleiſte, wobei zwölf
Waggons umgeworfen würden. Die Anzahl der Verletzten
r eine beträchtliche ſein. Einzelheiten ſind noch nicht
bekannt.

beger Prinz von Wales hat ſich nach Karlsbad be
geben.

Prinz Georg von Griechenland iſt in ver-
gangener Nacht in MarlboroughHouſe eingetroffen.

Verurtheilung. Der Appellhof in Paris beſtätigte
das gegen Turpin, Triponé, Faſſeler und Feuvrier in der
Milinitaffaire ergangene erſtrichterliche Urtheil.

Meldungen aus Haiti beſtätigen die Fortſetzungen
der Hinrichtungen. General Logitime ſchickte einen Bevoll-
mächtigten hierher zum Ankaufe von Kriegsſchiffen und Kriegs
material, um den General Hippolyte anzugreifen

Der Häuptling der Navajos iſt in Arizona ge
fangen genommen worden. Der Stamm nimmt in Folge deſſen
eine drohende Haltung an.

Jn San Diego fiel ein Streit zwiſchen den Matroſen
des „Charleſton“ und Polizei- Offizieren vor. Letztere tödteteu
in der Vertheidigung gegen die Menge nach der Verhaftung
eines Matroſen einen Seemann. Dieſelben werden zur Ver-
antwortung gezogen.a s ren der Fürſtin Milena von Monte-
negro iſt ein ſehr befriedigendes.

Franzoſen und Schweden. Aus Stockholm
(Donnerstag, 16. Juli) wird berichtet: Geſtern veran-
ſtalteten die ſchwediſchen Marineoffiziere zu Ehren der
Offiziere des franzöſiſchen eine Feier auf
dem Schloſſe Gripsholm am Ufer des Mälar-Sees, 60
Kilometer weſtlich von Stockholm. Nach der Beſichtigung
des hiſtoriſch merkwürdigen Schloſſes fand ein Feſteſſen
ſtatt. Admiral Virgin toaſtete auf Carnot, der franzöſiſche
Geſandte Millet auf den König Oskar. Ein zweiter Toaſt
des Admirals Virgin auf die franzöſiſchen Offiziere wurde
von dem Admiral Gervais mit einem Trinkſpruch auf die
ſchwediſchen Offiziere erwidert. Während der Rückfahrt
der Feſttheilnehmer nach Stockholm war die Waſſerſtraße
glänzend erleuchtet. Am Landungsplatze wurden die fran
zöſiſchen und ſchwediſchen Offiziere mit herzlichen Begrüß
ungsrufen empfangen.

Aus Karlsbad, wo ſich gleichzeitig r Ferdinand von
Coburg, Exkönig Milan und Baron Hirſch aufgehalten haben,
bringt die „Nowoje Wremja“ die folgenden mehr pikanten,
als wohlwollenden Mittheilungen: Zuerſt von Allen traf Fer-
dinand von Coburg unter dem r Namen eines
Grafen Murany in Begleitung einer Suite von drei Perſonen
und fünf Dienern hier ein. mythiſche Jnkognito wurde
aber ſofort in der Karlsbader Kurliſte aufgehellt, welche Se
Königl. Hoheit den Grafen Murany ankündigte und feine Be-gleiter nach ihren Würden, Ceremomenmeiſter, Kammerherr

u. ſ. w. nannte. Jn den anderen Karlsbader Zeitungen ſowie
in den Schaufenſtern der Photographie- und Kunſthandlungen
erſchienen Photographien des „Fürſten Ferdinand von Bul-
garien“. Dieſe letzte Ehre wurde übrigens al hpeitig und ſogar
in den Schaufenſtern in einer Reihe König Milan und Baron
Hirſch zu Theil, ſo daß dieſes Trio bedeutſam zuſammen hängt
und ſich zuſammen ſehen läßt. Ferdinand geht nicht anders, als
in Begleitung von zwei Perſonen aus ſeiner Suite, die ihn
augenſcheinlich gegen einen erwarteten und möglichen Angriff
vertheidigen ſollen, weshalb ſie die rechte Hand immer in der
Taſche haben, wo ſich wahrſcheinlich der Revolver befinder.
e e iſt größer als ſie und läuft beinahe voraus, ſo daß
eine Begleiter Mühe haben ihm nachzukommen. Milan geht
nur mit einem großen Hunde ſpazieren. Ferdinand und Milan
führen ein luſtiges Leben. Ferdinand der im Hotel National
abgeſtiegen iſt, thut dies e offen. Milan hat es auch in
Karlsbad verſtanden, ſeinen Haß und ſeine Unduldſamkeit gegen
die Königin Natalie zu zeigen. Als er kam, erſchienen in allen
Schaufenſtern Photographien von Milan Natalie und König
Alexander aber zwei Tage ſpäter war kein Bild Nataliens
pſgr zu ſehen; Milan hatte ſie alle aufkaufen und vernichten
anen.

Die amtlichen Publikationen über das r
Eiſenbahnunglück ſtehen, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“
hörer, in den nächſten Tagen zu erwarten. Die amtlichen Mit-
theilungen kommen keinem abſchließenden Urtheil. Ferner
wird durch die Generaldirektion der Bayeriſchen Eiſenbahnen
ein Communiqusé über Verkehrsverhältniſſe im Allgemeinen, be
ſonders über die Verſpätungen der Züge und deren Anſchlüſſe
veröffentlicht.

Neues aus Frankreich. Bei den Manövern
an der Oſtgrenze ſollen Verſuche mit dem von einem
Offizier konſtruirten Velociped für 28 Perſonen au-
geſtellt werden. Auf der Rennbahn zu Longchamps
r drei Perſonen durch Sonnenſtich ge-

tet.
Hochwaſſerſchäden. Jn Lauban iſt in Folge

Hochwaſſ ers der Schacht des Bergwerks „Kaiſer Wil-
d Iugekürgt. Bis jetzt ſind drei Leichen zu Tage
gefördert.

Tokio. Ein W Wie einKorreſpondent des Temps ſchreibt, hat ein Japaner aus Yoko
hamo, entrüſtet über das Attentat auf den Czarewiiſch, das nach
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ſeiner Anſicht durch eine ſchärfere Ueberwachung hätte verhindert
werden können, ein Schreiben an den Gouverneur der Provinz
und den Polizeichef gerichtet, worin er ſie beſchwört, daß ſie t
Ehre des Landes das „Harikiri“ an ſich begeben, das heißt, ſich
den Bauch aufſchlitzen ſollten. „Wenn Jhr Euch nicht tödtet,
Heißt es in dem Briefe, „ſo ſeid Jhr Feiglinge und ich werde
nach St. Petersburg reiſen und mir vor dem Zaren den Bauch
aufſchlitzen, um ihm zu beweiſen, daß es in Japan noch Leute
von Herz giebt.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Wetter und Durſſt. Welchen Einfluß das Wetter

auf den Durſt der Menſchen bat, ergiebt ſich aus den vorliegen
den Berichten über das Berliner Brauereigewerbe während des
vergangenen Jahres. Es iſt daraus zu entnehmen daß im
Jahre 1890 hauptſächlich wohl in Folge der ſchlechten Witterung

die Menge des Bieres, welches der Berliner im Laufe eines
W zu vertilgen pflegt. ſich verringert hat. Der Verbrauch

er Berliner Bevölkerung an Bier belief ſich auf nahezu 3 Mill.
Hektoliter oder 190 Liter auf den Kopf der Bevölkerung und
war gegen das Vorjahr 1889 um 4 Liter oder 2 v. H. auf, den
Kopf r gra a Die Geſammtzabl der BerlinerBrauereien iſt auf 95 angewachſen; es ſind 46 untergährige und

9 obergährige Brauereien im Betriebe. Die in Berlin erzeugte
ziermenge betrug 2 958071 Hektoliter im Werthe von 43 063 625

Mark. Das Verhältniß des obergährigen zum untergährigen
Bier ſtellt ſich auf 5: 9. Seit dem Jahre 1885 hat in Berlin
die Produktion von obergährigem Bier verhältnißmäßig mehr
zugenommen als die der untergährigen Sorten, eine Erſcheinung,
die im Widerſpruch ſteht zu den Erfahrungen in den übrigen
Theilen Deutſchlands, wo faſt überall die untergährigen Biere
n Grade zunehmen. Man wird dieſe beſondere Ber
iner Erſcheinung zum Tbeil auf die Eigenart des Berliner

Weißbiers zurückſühren können, das ſich bekanntlich von anderen
Khnlichen Vierſorten ſehr vortheilbaft unterſcheidet. Außerdem
dürfte auch der höhere Preis des Lagerbieres dazu beitragen,
daß ein großer Theil der Bevölkerung. namentlich die unbe-

Klaſſen, nicht nur an dem berühmten Berliner Weiß-.
ier, ſondern auch an den ſonſtigen obergährigen Sorten feſthält

Zu dem Leichenfund in Cbarlottenburgwird uns mitgetheilt, daß nunmehr auch der linke Arm und das
echte Bein am Sandfaug angeſchwemmt ſind, während der

opf des Kindes noch fehlt.
Vermißt wird ſeit dem 15. Juni bereits der 16 Jahre

alte Sohn Max des Linienſtraße 93 wohnhaften Schneider-
meiſters Ziffert. Derſelbe hat ohne irgendwelche Veranlaſſung
m Mittag des bezeichneten Tages die väterliche Wohnung ver-
aſſen und iſt ſeitdem verſchwunden. Er iſt von ſchlanker Geſtalt,
at längliches Geſicht, blondes Haar, blaue Augen, und war be

leidet mit dunklem Jacket, dunkelgeſtreifter Hoſe, braunen
Strümpfen, ausgeſchnittenen Schuhen und hellem Strobhut. Er
i r eine goldene Nadel in einem blau und gelbkarrirten
Schlips und am Ringfinger der rechten Hand einen gold. Ring
mit rothem Stein. Die betrübten Eltern bitten Jedermann, der
im Stande iſt, Auskunft über den Aufenthalt des Vermißten t
geben, um Nachricht an ihre Adreſſe oder an das nächſte
Polizeiamt. Es wird, vermuthet, daß ſich der Vermißte einer
Seiltänzer- oder Ganklerbande angeſchloſſen hat.

Ueber eine mit blutigem Ausgange ver-
knüpfte Pfändung wird aus dem bei Friedrichshagen be-
Jegenen Schöneiche Folgendes berichtet. Es ſollte auf dem M.
ſchen Grundſtück eine Pfändung vorgenommen werden. Als
ber der Gerichtsvollzieher aus Köpenick dorthin kam, wurde
xr von dem Beſitzer mit Steinwürfen bedroht, ſo daß er ſich
zunächſt einen Gendarmen holte. Dann ließ er ſich eine Kom-
mode öffnen und beſchlagnahmte ein in derſelben vorgefundenes
Portemonngie, durch deſſen Jnhalt die Pfandſchuld gedeckt
wurde. Plötzlich ſtürzte ſich aber der Beſitzer wütbend auf den
Gerichtsvollzieher, riß ihm einen Tbeil des Bartes aus und be-
Ichädigte ſeine Kleidung. Der Gendarm, der den M. zu be
fänſtigen verſuchte, wurde ebenfalls thätlich angegriffen und erlitt
bedenkliche Verletzungen am Halſe, der Stirn und am Kopfe,
bis er den M., der immer wieder auf ihn eindrang, durch zwei
Hiebe über Kopf und Arm kampfunfähig machte. Gegen M. iſt
das Strafverfahren eingeleitet worden.

Die Ringkämpfe des Karl Abs füllen allabendlich das
AmericanSommertheater ſogar bis auf die Baumäſte. Nach
Dem der Hamburger Hüne am Dienſtag gegen James Scott die
Meiſterſchaft Englands“ errungen hatte, fand er am Mittwoch
in dem Dänen Jens Sörenſen einen mächtigen Gegnuer, der ihn
an Körpergröße ſogor noch überragte. Sörenſen wich den Um-
Tlammerungen ſeines Gegners ſo konſequent aus, daß, Abs, ein
Meiſter der Deſenſive, zum ungeſtümen Angriff übergehen
anußte, womit er aber auch keinen entſcheidenden Erfolg über
Den Dänen errang. Nach 15 Minuten mußte der Ringkampf
als unentſchieden abgebrochen werden, doch hat ſich Abs augen
ſcheinlich auch hier als der Stärkere gezeigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.o

Rp. Schmiedeberg, 16. Juli. (Das Margarethenfeſt),
das ſich aus dem Jahre 1431 herſchreiben ſoll und nach Mar
garetha, der damals jugendlichen Gemahlin Friedrichs des Sanuft
müthigen von Sachſen benannt iſt,, wird alljährlich um Mitte
Juli als Volksfeſt gefeiert. Der in alten Zeiten damit verbun-
dene feierliche Einholungszug hatte der bedeutenden Koſten wegen
jahrhundertelang nicht mehr rigen bis es Mitte der
70er Jahre den Bemühungen und der Opferfreudigkeit des neu-

ebildeten Margarethenvereins gelang, ihn als Feſtzug in alt-
eutſcher Tracht wieder ins Leben zu rufen. Er, wird nun aller

vier bis fünf Jahre veranſtaltet. Der diesjährige Kug bot ein
überaus prächtiges Schauſpiel dar, wie man es in ſolch kleiner
Stadt noch nicht zu ſehen gewohnt iſt. Er beſtand aus zwei
Theilen, dem althiſtoriſchen und einem modernen oder luſtigen,
und bewegte ſich vom Schützenhauſe aus durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen nach den auf der anderen Seite außerhalb
der Stadt gelegenen Bergkellern. Vorauf ritt ein Herold mit
Reiſigen, denen Fanfarenbläſer und r zu Fuß
folgten. Hinter ihnen ſchritt das damalige Stadtoberhaupt mit
Den weißbärtigen Rathsherren einher, ſämmtlich in alterthüm-
licher Amtstracht. Jhnen folgten ſechs weißgekleidete Ehren
zungfrauen mit Kornblumenkränzen geſchmückt. Der kurfürſtl.
Zeremonienmeiſter leitete darauf den glänzendſten Theil des Zuges
ein. Es folgte nämlich Jhre Kurfürſtliche Hoheit Margarethe mit
zwei Ehrendamen in dern Galawagen deſſen vier
Roſſe von Edelknaben geführt wurden. Noch ſechs andere Hof-
damen begleiteten die liebliche Gebieterin, und ihr Herr Gemabhl,
ein Kurfürſt vom Scheitel bis zur Sohle, ſchloß mit reichem Ge-
olge, alle hoch zu Roß, den Zug, in dem ſelbſt der Hofnarr

acht fehlte. Die Stadt und Badekapelle führte den modernen
Theil an, der aus einzelnen Gruppen beſtand. Zuerſt fuhr Herr
WGambrinus einber, würdevoll anf ſeiner Tonne thronend, hinter
ibm hielt ein Feldmeſſer, von Erdarbeitern begleitet, ſeinen Ein
zug in die Stadt. Er hatte auch gleich eine kleine Lokomotive
mitgebracht, um ſie den freudig überraſchten Bürgern zu zeigen.
Darauf kam ein Ernkewagen mit Schnittern und Schnitterinnen
än maleriſcher Tracht. und ihm folgte ein Ochſenwagen mit
kameruner Dreſchern, die einen löblichen Eifer bei ihrer Arbeit
an den Tag legten. Den Beſchluß des Ganzen bildete eine Fahr
gelegenheit nach Kamerun auf einem verdeckten und mit dem
nöthigen Gerſtenſaft verſehenen Ochſenwagen; der Fahrpreis für
die weite Reiſe war, wohl nach dem Zonentarif der Zukunft, auf
nur 10 feſtgeſetzt. Der ganze Feſtzug, in dem ſich einige 70
koſtümirte Perſonen befanden, war gelungen. Schade nur, daß
er wegen ununterbrochenen Regens um einen Tag verſchoben
werden mußte. Am feſtgeſetzten Tage, Dienſtag, den 14. Juli,
war die Stadt mit Fremden überfüllt, die aber am Nachmittag
und Abend zum größten Theil wieder abreiſten. Die Veran-
ſtalter des Feſtzuges mögen ſich mit der Verſicherung tröſten,

aß alle die, welche ausgeharrt haben, befriedigt von dannen
ezogen ſind und daß die Badegäſte, ſelbſt die am meiſten leiden-
en, für einige Stunden ihre Schmerzen vergeſſen haben.

Leopoldshall, 16. Juli. (Durch eine Pulver
v on) in der 15. e des Salzwerkes wurde, wie
die „M. Ztg. ſchreibt, heute Vormitigg ein größeres Unglück
herbeigeführt. Wie wir erfahren, iſt der Bergmann Kremkel
aus Hecklingen todt. Vier erletzte fanden Aufnahme im 41

ſtaßfurter Krankenhauſe, ihre Brand wunden ſind nicht unbedeu
tend. Mehrere Perſonen trugen leichtere Verletzungen im Ge
u d an den Händen davon. Näberes war z. Z. noch nicht
eſtzuſtellen.

NB Blankenburg a. H, 16. Juli. (Raub.) Der Chauſſee-
vorarbeiter Stein aus Kattenſtedt holte ſich geſtern Mittag
von hier 1200 .4 zur Auszablung an die beim Chauſſeebau be
ſchäftigten Arbeiter. Zwiſchen Altenbrak und Treſeburg wurde
er überfallen, durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet und des
Geldes beraubt. Die That muß zwiſchen 4—-5 Uhr Nachmittags
Plwehen ſein. Von den Thätern fehlt bisher noch jede Spur.

der Zuſtand des jetzt im Herzogl. Krankenhauſe hierſelbſt dar
niederliegenden Ueberfallenen iſt ſehr bedenklich.

2 FDresden, 16. Juli. (Mord und Selbſtmord.)
Ein ſchreckliches Verbrechen beging geſtern Abend der aus W
deburg gebürtige ſtellenloſe Kaufmann Wilde hierſelbſt.
Derſelbe hatte ein Liebesverhältniß mit der in der Gewand-
hausſtraße wohnenden 18 Jahre alten Margarethe Auſt el ge
habt; daſſelbe ſollte jedoch wegen des verbrecheriſchen Lebens-
wandels des Wilde, welcher erſt vor einigen Tagen eine ihm
wegen Diebſtahls zudiktirte Gefängnißſtrafe verbüßt hatte, von
Seiten der Braut aufgelöſt werden. Wilde begab ſich daber,
anſcheinend um Abſchied zu nehmen, geſtern noch einmal in die
Wohnung der Mutter des Mädchens, wo er daſſelbe nebſt deren
10jährigem Bruder antraf. Er zog ſofort einen Revolver ausder Taſce und gab mit demſelben vier Schüſſe auf ſeine Ge
liebte ab, von denen drei dieſelbe in den Rücken trafen. Dar
auf jagte ſich der Mörder zwei Schüſſe durch den Kopf und
blieb ſofort todt. Der Zuſtand des Mädchens, welches fliehend
an der Treppe niedergeſunken war und jetzt in dem Stadt
krankenhauſe liegt, iſt ſehr bedenklich, da die Lunge getroffen
iſt. Der Mörder iſt erſt 25 Jahre alt.
U Schönhanuſen, 16. Juli. (Fürſt Bismarchk) iſt mit
ſeiner Gemahlin heute Nachmittag, von Friedrichsruh kommend,
hierſelbſt zu mehrtägigem Aufenthalte eingetroffen der Empfang
ſeitens der Bevölkerung war ein überaus herzlicher. Von hier
aus gedenkt ſich der Fürſt bekanntlich zum Kurgebrauch nach
e zu begeben doch ſteht der Tag der Abreiſe noch

enicht feſt.

V Ans dem Neuſtädter Kreiſe, 16. Juli. (Zuchtvieh-
ſcha u. Die am Dienstag in Weida abgehaltene Zuchtvieh-
ſchau wies nur 25 Thiere auf, deren Durchſchnittsbeſchaffenheit
indeß eine recht befriedigende war. Auf Grund des Befundes
der Preisrichter- Kommiſſion wurden nach einer kurzen Anſprache
des Oekonomierathes Dr. Franz Weimar ſieben Preiſe ver
theilt, deren erſten den Staatspreis von 100 .4 Ritter-
gutspächter Kröber-Frießnitz erhielt.

r Gera, 16. Juli. (Bahnbau. Abgewieſene Ge
treidezoll-Petition.) Nach einer Notiz des „Amts-
und Verordnungsblattes“ wird vorläufig als Bauzeit der
Triptis-Blankenſteiner Eiſenbahn die Zeit bis Mitte
des Jahres 1893 angegeben. Der Gemeinde Untermhaus
iſt auf die Petition in Sachen der Kornzölle ein gleichlautendes
Reſkript des Fürſtl. Miniſteriums, wie dem Geraer Stadtrathe
zugegongen, dem noch das Landrathsamt folgende Bemerkung
hinzugefügt hat: „Jndem wir den Auftrag des Fürſtl. Mi-
niſterſums zur Kenntniß geben, erſuchen wir, dafür zu ſorgen,daß in Zukunft derartige I eberſchreitungen ſeiner Zuſtändigkeit
ſeitens des Gemeinderaths nicht wieder vorkommen

Perſonalien.
Zum Nachfolger des als Eiſenbahnbetriebsamts-Virektor

nach Braunſchweig verſetzten bisherigen Regierungsrathes Göhle
in W gdebnrg iſt Regierungsrath Körte aus Berlin ernannt
worden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute die unſern Leſern
ſchon vor einiger Zeit von uns mitgetheilte Uebertragung der
veugebildeten OberForſtmeiſterſtelle Wiesbaden-Biederkopf an
den Ober-Forſtmeiſter und bisherigen Direktor der Forſtaka
demie zu Münden, Prof. Dr. Borggreve, ſowie die Ueber
tragung des Direktoriums der, Forſtakademie zu Münden an
den Oberforſtmeiſter Prof. Weiſe.

Jnduſtrie, Handel, Flinanzen.
Vom Silbermarkt. Wie der „Peſter Lloyd meldet,

hat am Dienſtag in Sofia die Offertverhandlung auf Lieferung
von 8 Millionen Francs gleich 34000 kg Silber für die bul-
gariſche Regierung ſtattgefunden. An dieſer Submiſſion haben
engliſche, franzöſiſche, deutſche und ungariſche Banken Theil ge-
nommen. Das Reſultat liegt noch nicht vor.

Dirſchau, 15. Juli. Die Dirſſchauer Zuckerfabrik giebt für das verfloſſene Geſchäftsjahr 16 Prozent Divi
dende. Die Zuckerfabrik „Ceres“ in Dirſchau vertheilt zum erſten
e t bleni Beſtehen eine Dividende und zwar in Höbe von

rozent.
Sachſenburger Aktien Maſchinenfabrikund Eiſengießerei, vormals E. G. Vonhof in

Sachſenburg. Unter dieſer Firma hat ſich eine Aktienge-
ſellſchaft gebildet, welche die unter der Firma E. G. Vonhof be
ſtehende Eiſengießerei und Maſchinenfabrik übernommen hat und
fortbetreiben wird. Als Vorſtand fungirt der Eiſengießereibe-
ſitzer Vonhof, während der Aufſichtsrath aus den Herren Bank-
direktor Blanchart zu Exfurt, Bankdirektor Strutz zu Sachſen-
burg und Reſtaurateur Keune beſteht.

Halberſtadt-Blaukenburger Eiſenbahn.
Juni. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 15.390 .4. aus
dem Güterverkehr 49,750 außerordentliche Einnahme 6300
Geſammteinnahme im Juni 71,940 2560 -4), bis Ende
Juni 355,740 10,400

Oeſterreichiſche 100 Gulden-Looſe von 1860.
Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 80 Mark pro Stück bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 1,50 pro Stück.

Vermiſchtes.
Naturgeſchichtliches. Angaben über das Vorkommen

lebender Kröten in allſeitig, geſchloſſenen Steinen
ſind häufig gemacht, aber meiſtens als unglaubwürdig verworfen.
Die folgende gut verbürgte Beobachtung welcher die „Natur
wiſſenſchaftliche Rundſchau“ weitere Verbreitung giebt dürfte

eeignet ſein, eine Andeutung für die Löſung der Frage zu geben.
n der Nähe von Schierſtein (Heſſen) wurden im Winter 1888/89

bei der Abſtechung des Lößbodens zur Ziegelfabrikation eine
roße Anzahl fränkiſcher Gräber bloßgelegt. Hierbei fanden
ich öfters in durchaus gleichartigem Maße bis zu einer Tiefe

von 3 Meter einfach in den Löß eingeſchloſſen und von dem-
ſelben wie ein flacher Kieſel umlagert, einzelne Kröten von der
Art Bufo calamita (Kreuz- oder Sumpfkröte). Ein Zugang zu
denſelben durch die Lößmaſſe konnte niemals nachgewieſen wer-
den, Spalten, welche denſelben ermöglicht hätten, fehlten voll
ſtändig. Spuren eines nach Krötenart gegrabenen und abge
ſchloſſenen Kanals waren bei aller Aufmerkſamkeit nach keiner
Seite zu entdecken. Die Kröten machten im erſten Augenblick
den Eindruck eines flach ten Steines, als welcher ſie aus
dem Lehm entfernt werden ſollten. Jn der Hand der Arbeiter aber
belebten ſie ſich raſch und hüpften davon. Der als archäologiſcher
Forſcher bekannte Herr B. Florſchütz, welcher dieſe Beobachtungen
mittheilt, ſchreibt dazu weiter „Wenn es auch keinem Zweifel unter
liegt, daß die Kröten erſt im vorhergehenden Jahre zum Zweck
des Winterſchlafes in ſolche Tiefe durch den nichts weniger als
lockeren Lös ſich eingegraben haben, ſo konnte doch die Art und
Weiſe dieſer Eingrabung bis jetzt noch in keinem Falle erwieſen
werden. e ſelbſt habe über ein Vierteljahr ein ſolches Thier-
chen von 7 Centimeter Länge bei 3,5 Centimeter Breite, wie es
eben friſch herausgeholt worden war, in einem größeren Glaſe
mit dem Lößboden ſeiner Schlafſtätte beobachtet; es grub ſich
bei jeder Störung von Neuem ein, aus trotz der eingetretenen
warmen Witterung, bis es in den erſten Tagen des Mai ver
endete. Jedenfalls haben derartige Beobachtungen, welche nur
noch zu wenig veröffentlicht ſind, die Hauptveranlaſſung zu der
ſo häufig gehörten Sage von den in Stein eingeſchloſſenen
Kröten gegeben.

J

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
in Verzug des Verkäufers einer Waare in

Sinne des Art. 555 des Handelsgeſetzbuches („Wenn der Ver
känfer mit der Uebergabe der Waare im Verzuge iſt, ſo hat der
Käufer die Wahl u. ſ. w.“) liegt, nach einem Urtheil des Reichs

erichts, II. Zivilſenats, vom 26. Februar 1891, im Geltun
bereich des Preuß. Allg. Landrechts nur dann vor, wenn di

Säumniß des Verkäufers eine verſchuldete oder zurechenbare iſt
dagegen liegt ein Verzug nicht vor, wenn beiſpielswei e Zufall
oder höhere Gewalt die Erfüllung unmöglich machen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.
Nach einem 1 Uhr nachts eingetroffenen Telegramm

waren aus Kaſſel und anderen Orten um 12 Uhr nachts
folgende Ziffern bekannt: Endemann 4116, von Alvens-
leben 1044, Martins 1018, Förſter 3289, Pfannkuch 7243.
Danach dürfte auch diesmal Stichwahl erforder-
lich ſein, in welche jedenfalls der ſozialdemo-
kratiſche Kandidat mit dem Nationalliberalen
kommen wird. Die Herren Geheimräthe Profeſſor
Hahn und von Bergmann haben geſtern dem Cultusminiſter
die gewünſchte ſchriftliche Aufklärung über den von Aſſeſſor
Leidig veröffentlichten Fall überreicht. Die Veröffentlichung
der Erklärung der beiden Aerzte ſteht für Anfang nächſter
Woche bevor. Der Geh. Hofrath Manché theilt mit,
daß die Angabe der „Kreuzztg.“, er ſei im Februar dieſes
Jahres ohne Penſion entlaſſen worden, auf Unwahr-
heit beruht. Er hat ein Schreiben des Herrn
Lucanus vom 5. März vorgelegt, in welchem ihm auf ſein
Anſuchen vom 21. Februar die erbetene Entlaſſung aus
dem Dienſt unter Zubilligung der geſetzlichen Penſion, die
ihm für mehr als 40jährige Dienſtzeit zuſteht, zum 1. April
bewilligt wird. Was die Denunziation Ahlwarts wegen
Beſtechung betrifft, ſo hat die Staatsanwaltſchaft am
Königlichen Landgericht I. unterm 5. Mai d. J. das
Verfahren eingeſtellt wegen Mangels eines
ſtrafbaren Thatbeſtandes. Jn der Thomas'ſchen An-
gelegenheit ſchwebt das Unterſuchungsverfahren noch, An
klage iſt jedoch noch nicht erhoben.

Paris. Jnfolge der Vorgänge in der Kammer hat
der ſofort zuſammenberufene Miniſterrath beſchloſſen, daf
derr ſich noch im Laufe der heutigen Sitzung der

ammer mit der Jnterpellation Laur befaſſe, Floquet er
klärte dem Miniſter privatim, daß dies unthunlich ſei. Jn-
folgedeſſen wird das Kabinet morgen unter Stellung der
Vertrauensfrage auf Laurs Jnterpellation die Vertagung
auf unbeſtimmte Zeit verlangen. Man hält dies Manöver
zwar für gewagt, glaubt aber, daß der Patriotismus den
Deputirten verbieten würde, über dieſe Frage das Cabines
ſtürzen zu laſſen. (Vergl. Politiſche Rundſchau im Aus-
lande.)

Hamburg, 16. Juli. Dem „Hamburger General
Anzeiger“ zufolge beſtätigt ſich die (ſchon früher von uns
mitgetheilte) Nachricht, daß der Hamburger Sport
klub die Gründung zweier Rennpreiſe von 100000
und 50000 .4 beſchloſſen hat. Hiergegen tritt ſogar der
Derbypreis zurück.

London, 16. Juli. Jn konſervativen Kreiſen herrſcht
große Beſorgniß über den Geſundheitszuſtand des erſten
Lords des Schatzes, W. H. Smith. Er verweilte am
jetzten Sonntag zugleich mit Kaiſer Wilhelm bei dem
Premierminiſter Lord Salisbury in Hatfield und erkältete
ſich daſelbſt. Er muß das Bett hüten, und wenn auch in
ſeinem Befinden eine Beſſerung eingetreten iſt, ſo iſt doch
noch nicht alle Gefahr geſchwunden. Nach Meldungen
aus Tauris wartet Prinz Nosrat auf Befehle von Teheran-
um die Operationen gegen die Kurden in Souj-Bolak zu
beginnen. Die perſiſche Regierung zögert, Gewaltmaß-
regeln zu ergreifen. Die Kurden haben von Neuem erklärt,
Miß Greenfield zu tödten, falls ſie angegriffen würden.

Brüſſel, 16. Juli. Der liberale Abgeordnete Graux
wird nächſte Woche die Regierung bezüglich des Verkaufs-
verbotes der „Vlämiſchliberalen Zeitung Staaten Nieuws“
interpelliren. Gegen das Blatt ſind nicht weniger wie 200
Prozeſſe angeſtrengt worden. Nächſten Mittwoch wird der
erſte derſelben verhandelt werden.

Paris, 16. Juli. Der Vertreter dei chileniſchen
Congreß-Partei erklärt die Nachricht, daß die Congreß-
Truppen auf Coquimbo zurückgeworfen worden ſeien, für
falſch. Die Truppen des Präſidenten Balmaceda ſeien bei
Vallenas geſchlagen worden. Die Provinz Huasca ſei
vollſtändig im Beſitze der Jnſurgenten.

Paris, 16. Juli. Der Ausſtand der Angeſtellten der
Eiſenbahnen iſt nur ein partieller. Heute waren etwa 50
Prozent zur Arbeit erſchienen. Auf den Strecken der Oſt
bahn und der Nordbahn- Geſellſchaft arbeitet Alles.

Petersburg, 16. Juli. Der reiche Kiewer Zucker
fabrikant Brodski hat gelegentlich der Hochzeit ſeiner Tochter
mit dem Sohne des Banquiers Dreyfuß eine halbe Mil-
lion Franks für die armen jüdiſchen Emigranten geſpendet;
der Vater des Bräutigams ſpendete eine ähnliche Summe

Petersburg, 16. Juli. Die Reiſeroute des Groß
fürſten Thronfolgers durch Weſtſibirien iſt geändert wor-
den. Er wird nun per Schiff von Tomsk bis nach Omslk
durch das ſogenannte Ob'ſche Flußſyſtem die Reiſe fort

etzen.

Newyork, 16. Juli. Depeſchen aus Haiti melden
daß das ganze Jnſelreich ſich in vollſtem Aufruhr befinde
Die Anhänger des Generals Légitime bemächtigten ſich
Sonntag der Stadt Jacmel und proclamirten eine provi-
ſoriſche Regierung. Präſident Hippolyte ſammelt Truppen
Jn Portauprince ließ er neuerdings Maſfſenhinrichtungen
vornehmen. Wie verlautet, verfügt die Aufſtandspartei,
die im Namen des in Paris weilenden Generals Légitime
ein Offizier Namens Prophete befehligt, über größere Gel d

mittel



12,37 Br., 12,32 Gd. November-Oe z 28,26--27,75 Mk. dez., do. feine Marken Nr. O und 29,W--28,25 Mk. bez., Nr. 0

Waſſer ſtände. e. e e on r c u4 bedeutet über unter Null. h o. d e S on M d Lendent Ruth Kbernberrgerrnorsgche peh irter Zucker. ig ber 59,39, per November Februar 59,60.Cagle und Uuſrut Fall Wuchs r de 58s Starte. Jartofeinebth Halle 16. Juli 4 2,22 17. Juli 2,22 t es da er Br. 65. en neltcfer der Aenimeenſhet e net ehe Form Kete:
h ungen für ärke. rimawaare pr „90--23, 4Trothoo 1 378 r r l n r al h e t e ehe eng Wir gieſecnth in erSir ußfurt 1,.40) 1 35 0,05 Baſis 88 Proc. Hiendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,72, 21, 0--21,50, Superiorſtärke 23,60-—24, Mk. Superiormehl 2425, Mkh rn 15,. 292 1 2,80 0,12 per Auguſt 13,67, per Oktober 12, per Dezember 12,60 t dehauptet Stroh. Hen. mittah Alsleben i d e r e t r ver Juli Berlin, 15. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,00 5,56 Mk., Heu 4,90--6,10 zweit7 7 5 00 0,04 oco 75 t be 38,75, er Oktober-Januar 34,12. Mk. per 100 Kil r.l Außi u. 15. Juli 16. Juli 020 l 28 37 r w. 99 Mroc Javazucker loco 15,— ſietig, g ?)h an en, 16. Juli. Stroh 4,00- 4,50 Mk., Heu 4,00 00 M. per Fern
n Dres roh 2781 (0,08 Rüben Rohzucker loco 13,— feſt. Halle, 96. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2/50—-3,00 Mk. per mit

Wittenberg 1270 n 1,80-—-2,59 Mk., altes Wieſenheu 3,50 bis 3.75 Mr.2 55 2551 Kaffee. Fentner. r ren 5,40 1,66 dir Kleehen 3,50 bie 4,00 Mk. per AnMagdeburg e e imann, Ziegler und Co.) Kaffee in er Centner in Fuhren, Torfſtrzu 1,40—1, k., Kleeh 2Barby 2,94 92 Havre 6. n von Peimann, Zieg entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Wittenberge 1291 23800, o Be e nie n0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Butter. Eier. Fleiſch.
ezember Berlin, 15. Juli. (Pol.-Präf.). Rindfleiſch v. d. Keule, 29 60 Mk.,Bauchfleiſch 1,60— 40 Mk. Schweinefleiſch 00 60 Mk., Kalbfleiſch 00—i,60 Mie.

ammel h 1,00-—1,50 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüa
40--4,00 4

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99, per
86,76, per März 85, Ruhig.r u r 16. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
81,75, per September 80,50, per Dezember 69,50, per März 68,75. Behauptet.

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

er AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktöber 194,25--195,25 Mr. bez., Type weiß, loco 16, bez. und Br., per Juli 16, Br., per Auguſt 16, Br., do unberändert. Umſah Contralt v 150 do Kilogr. Tendenz Behauptet,

inar 16. Juli. Landbutter 2,60 Mk., Eßbutter 2,20—2,60 Mk.lin i 1000 Kilogr. Amſterdam, 16. Juli. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 60,75 RNordhauſen, tteeo ſi Lermine Medrge An ſeſeren Chih dekundige doo Wonyen, an New-York, 15. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per Eier 3, 0-3,30 per 1 Schock n er das Schock 3,50 Mk 2
digungspreis 231 Mk. bez. loco 227—-237 Mk. nach Qualität vez., Lieſerungsqualität Auguſt 16,40, per Oktober 14,87. Berlin, 13. Juli. (Pol. anf in per 100 Kilogr. 8,75— 18,75 M
233 Mt. bez. feiner M. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 2305 tr Berlin, 18. Juli. (Pe rbis 231,5 Mk. bez., Durchſchnitispreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 210-210,75 Pe rolenm. oo Nordhauſen 16. Juli. Kartoffeln per 100 Kg. 15, 0-16, undM. bez. per AuguſtSeptember Mk. bez, per Septeinber- Oktober 263,5— 20425 Berlin, 16. Juli. Petroleum. (Raffinirtes et h Mte) *Qur Baumlolle und Wolle. icher Umſat
bis 205,5 Mk. bez., per Oktober- November 209— 203,25 Mk. bez., per November Poſten t e die en er e gt g. r e den Kgigr Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

201,5 bez. 7 g Ruhig, Tagesimport davon ru re o Kixegr loco ſeſt, Termine ſchließen feſt, gekünd. Tonnen, Stettin, 16. uli. Petrelelu loco 10,89. Liverpbol, e Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 V., davon für
guudigekſerreie Bt ite3 Loco 210 2i8 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua Bremen, 16. Juli. Petroleum ruhig, loco Standard S 6,30 Br. 6 Spekulation und Export do0 B. Träge. ß tlität 214 d bez., ruſſiſcher 214 Mk. ab Bahn bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Hamburg, 16. Juli. Petroleum feſt. Standard vhite loco 6,45 Vr., Leipzig, 16. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit La Plata Lenins

l M. bez., guler Mk. bez., ſeiner M. dez., per dieſen Monat 209.-210,5 per Ayfuſt, Dezember 666 Br. trokeum raffinirtes n Mi de Auguſt 427 Mi don Sepieinber 490 t do hege 94 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli- Auguſt 199,75-201,25 Mk. bez., Antwerpen, 16. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum r 4,35 Mk., do. B November Dezember 4,37 Mk., do. B Januar- Februar 4,3

r Oktober 192 193,25 Mk. bez., Nov. Dezember 190-191 Mk. bez. per September Dezember 16,50 Br. Steigend. yP Gerſte e e Wo on e Mk. nach Dualitet New-York, 15. Juli. Telegramm Raffinirtes Petroleum Standard v d 16. Juli. v Metalle. lanceF Pr. in t 6185 7,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,80- 7,00 Gd. mſterdam, 16. Juli. Bancazinn 55.bez., Futtergerſte 165 176 Mk. bez., beſſere Mk. bez. 9 in NewYork 6,85 7,0 do. iſicates r Juli 68, 25 Londsan, 16. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle. derenHafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine auſende höher, ſonſt wenig verän Lide Petroleum in NewYork 6,25, do. Pipeline Certificates per „25. Leipzig. Zinn Stralls 92, Auſtral. 92 Lrſit, t

dert, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 168,5 Mk. bez., Loco 163- 192 Mk. Leicht. Newyork, 14. Juli. Zinn Straits 20,15 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes Aner
d t i bez., Lieferungsqualität 173 Mk. r r. Spiritus 24,50 Doll, Niid nunbere waren die noh mittel bis guter 165— 180 Mk. bez., ſeiner 165— 188 Mk. ab Bahn und fr m, en. ed numberbez., ruſſiſcher e Mr. bez. Der v u eng 167 160,75 169,25 Mk. bez., Durch Berlin, 16. Juli. Spiritus Zu 50 Der Zadrau u 47 e G esow, 16. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen r Buſen

ſchnittspreis Mk. bez., per Juli- Auguſt 151 151, Mk. bez., Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tra R t ndig Glasgow, 16. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 46 81— A. Form
T. M. bez. per September- Oktober 145 25— 141,75 Mk. bez., per Oktober- Novem preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Mona Termine höher Gekündigt Bres!lau, 15. Zuli. Zink feſt. Diam
e v ber. der November Swemnrer Mr. et dir ber 310 e r r Parke ocs an Faß Mark, per London, 15. Juli. Silberbarren 46 Lſtrl. r gint TWühnlihe ſteiner3 t a 467 guli ver „Vlei ſpan. 10 h 4, engl. 12 Lſirl, 12 n ZiMagdeburg, 19. guli. (Gebr. de e e e e St h alten n. i de 21 ein. n ä, Queckſilber Lſtrl. von aSeidwein e l iſt s x W d r a de ver bieven ter Denen 40,8——-45,2 Rotterdam, 16. Juli. (Telegramm der Herren M., H. Lorenz und Cm T Mk., Roggen 215— 2.0 Mk., Chevaliergerſte Landgerſte z. 17, Zinn ta 55, Billiton 54 ſ.t bis Mk., Hafer 162 156 Mk. für 1000 giſoge bez., per DezemberJanuar 40,7--41 bez., ber JanngreZehruar bez., per eiten n Shl Wipteres, per 3 Monat 54. ehe
pit J Hordhauſen, 16. Juli. Weizen r Mr., Roggen 22,89- 23,20 a 7 u Sanntwein 45 Proc. für 100 Kilo- Frankfurt a. M. 55. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr. erLerſte 17,20--18,20 Mk. Hafer 16,70-17,80 Mk. a ler roc. ſi ilo- 136, 134,70 G. ir 16. Juli. heit per Juli Mk., per Juli-Aug. 208,00 Mk., gramm d ab P e weres 65—— 69 Mark Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo 136 We de n guli. Kupfer Ruhig Jnſes t S Schiehunss des P

s e ßrapg dergt t rEpiri yxeis 54 Lſtrl. 17 o 5 a. Schlußpreiſe G. H. 51 Lſirl.S t ttin Auli. Weizen niedriger, loco 226,90237,00, per Juli 230,00, W n l n r e Liter ß a, 3 Monate 55 t d bid o éſiri 15 n a. Jnnere htember Oktober 203,50 Roggen flau, loco V per Juli 343 ver n r Konſumſteuer 46,50, Siehmärtte. ſuchesh 210,00, per September-Okt. 192,50. Pommerſcher Hafer loco 160 166. ober mit 70 Mark Ko eu „50. x gen S inemarkte wurde beKöln, 16. Juli. Weizen drig do. fremder loco 23,50, per Poſen, 16. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 65,30 do. loco ohne Faß mittelſegte r er Fente Landſchweine

n loco 21,50, per Juli 20,55, per Aug. per Nov. 19,65. Hafer hieſiger loco Breslau, 16. Juli. Spiritus per er Vel den hier r n n r m. n.16,40, fremder 17,25. Perer gen n W Argeſt Sho, Fer Sept a6 Qual. h ä, e be e San t. Pregſg werakg] das Nachr218, Na hein es. In Weizen er Du 2250 Fer un e geren Park e der e e c wer Aue 22 Br. per dec Stern Wer t e Ge das Wer e m J berich„5, per März 21,50. Ro er Juli 20,65, per Auguſt „!6. r „Ne ar rer Far 3 jährige1755 per d 190. S ehe Juli 16,80, pre Augaſt per November Auguſte t Drit per e e d e n Wigt a de Tee r J e Parige Stiere 100-150 Mk 135 4,

4,05, per Mär 14,30. Paris, „92, 2 t. orrat am 12. u8 a mbrrg, 16. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 225 September- Dezember 40, per Januar-April 39,25. 140 Wir en jäh e Vahete chen. Hin gegen wurden Pfant
rig h r ler nener 215- 225. einiger Oelſagten Fettwagren abgetrieben 1371 Stück. Es verblieb demnach am 14. Fuli ein Stand von 140,80 Einec. e r ühj i Kele n r We 00 kg mit Faß. Termine ſchwächer Stüg. Wir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 42Gd re v W e n L Gr Geri r e e Weg Moari wä mit Faß Loco ohne Kr junge t chwere v 44, 44,50 Kr., mittlere v. 45,—-46 Kr., leichte von und

r. Roggen per Herbſt 8, 8,36 Br., per Frühj. S, n r. Kü 42, 44, in von 4-10,et eee eeeeeeeeeeeeeeee AmPeſt, 16. i. Jei l u, per Frühjahr uguſt-September bez., „05 --59, r i ner e per geh dar Wo Br. Hafer per —-,00 bez., per November Dezember 59,04 bez., per April-Mai leichte 47,50- 48 Kr. (2158
uli Gd., Br., per Herbſt 5,32 Gd., 5,34 Br. 59,8 v ver Otiober 91,50Paris, i16. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen weichend, per Juli Breslau, 16. Juli. Rüböl per Juli 61,50, per SeptemberOltober 6160.75 Auguſt W ver n 2040, ver r dgrar Sigitin, 16. Juli. Rüböl matt, per Juli 5960, per September-Ok
6,40. Roggen ruhig, per Juli 17,70, per Aug. per Nov.- Februar 17,80. tober 59,50. g.v Paris 16. h Nachm. Eurer ht. Weizen ruhig, per Juli 26,10, Köln, 16. Juli. Rüböl loco 63,50, ver t r ne 1892 63,30 2z5 55 55 r u a Weize

Auguſt 26,10, per September- Dezember 26,30, per November Februar 26,60. Hamburg, 16. Juli. Rüböl Gnveg1p feſt, loco Jl vor An uſt Zum Verkaufe S z 23 s e 33 der edoggen ruhig, per Juli 17,70, per November Februar 17,80. Paris, 16. Juli. (Telegramm.) Rüböl e e i 73,- p g ſtanden. s 75 sAmſterdam, 16. Jnli. Weizen per Juni per Okt. 240. Roggen per 73,50, per September- Dezember 74,50, per Januar-April 75,75. o 3 ſehr 9Oktober 192, per VNiärz 193. Futterſtoffe und Düngemittel l Aehre„„Antwerpen, 16. Juli. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer gehalten. Hamburg, 15. Juli. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 112115 M. für 100 Qualität II. Qualität III. Quatität zeigtGerſte unbelebt. xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen Gr inneren S S D S D 98 r hierinLondon, 16. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten 192-136 Mark für 1000 Kt, Erdnußkuchen 130-150 Mark für 1000 xg je nach 2 7 ws z 7 58 20 S ierin
Zucker Qual., Rapskuchen 120--125 F. für re xg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 kg 9 Fel 7 7 7 T c u toffeln

r --98 Mark für 1000 o e 7 7 l15. Juli. 16. Juli. Balkon e. 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh. 9 à für 3 e n 7 F J e 7 35 5 Junie r n u e chemiſche Sorten. Hülſenfrücht S.rrdra ſinade II. 2 ilſenfrüchte. 264 Schaſvieh ue t en e enKriſtall ucker J. 26,75.27,09 Mk. 26,75.-27,00 M Speiſe bohnen, weiße, 25 46 Mk., Linſen 30— 60 Mk. per 100 Ki e eſchäftslos (dei 20 g. Tara) 2K ſialt, uder 11 r. gen Berlin, 15. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, g Quolität 680 Landſchweine 66 53 80 896d am 16. Juli. Feſt ekündigt Ton., Kündigängépreis Mk., Loco 144--158 Mk. nach aä 8 Bakonier u 71enden W Ohne Berbrauchsſteuer. Se re e lrher t wer ver bez., per Juli-Auguſt Mk., 1652 Stia Sqlacevieſ.

1 e u en v 2 2 2 2 2 n ctonen. 16. Juli. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 168 173 Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Zaignieren berech
Geſchäftsgang: 1, 2, 3 und a, Langſam.

i lität bez. xGranulirter Zucker M. M 5 7 li. (Tel Mais (New) per Auguſt 62z. Rend. 9200 17,70—-17,85 M. 17,80 18,00 M. NewYork Juli. (Telegr.)See dent e 17,10--17,25 M. 17,20 17,40 M. Oct e r J Mais per Juli- Auguſt 6,21 G., 6,24 be per September e LIIIO-OCIòOzzzakstss wer
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Griechiſche Anleihe v. 1881 84 5 85,80 G Braunſchw. Landeseiſenbahn do. Centralbodencr. 50 0 0 E. 10 154,00 G do. St.Pr. o 44,25 v3G d reibungen] 4do. conſ. Gold-Rentel 4 61,90 65 B BreslauWarſchauer Bahn ca Pomm. r o9,50 G örder Hütten o 15,00 G Cröllw. Schu n n 9Atalieniſche Rente 5 (91,50 DeutſchNordiſcher Lloyd 4 99,25 b G Preuß. Hypoth. Bank 61 120,90 önigs- und Laurahütte 11 115,60 53 Halleſche w. 9 60 4 123,00
Oeſterreich. Silberrente /59,30 G HalberſtadtBlankenburg 100,60 G Reichsban wahrer h Lauchhammer o ipz. Mal ſah keudi einerd. t 20 eder le R (Wittenb.) r l c Magdeburger P s 2290 Leipz- PBig: 58 80 v 122,00 G Halth 5 307 n h W r do. Pr. B. s ipz. St.-A. 4 147,00 Cx do. 1860er Looſe 5 124,30 Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 172,10 G Thür. Gasgeſ. LeipRanugirſiſche Staats Anleihe 4 65,80 B à von 1871 ſern SupothekenCertifieate. die ehe Werte M 82,60 G Zucerraf r r 16 0/0 4 luao, o0 V
uſſeSngl. Seideente 1883 6101,70 do. 75, 76 u. 78 conv. Sächſ. Gußſtahl 162 158,00 z Bdo. couſ. Anl. 754 881 Anhalter Landesbank 4 101,10 B Sächſ. Gu 15126 vbiant v. r von z n F. Je von 1 a 95, 10 Braunſchw. Hannover 4 100/90 v Sächſ.-Thür. Viauntzier AuſſigTeplitzer Pr.Obk. 4 102,00 etwas
do. Goldrente 1884) 5 108,10 G Mecklenb. Fr.-FranzBahn e 7. B Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,006 G W. o. Pr. 11 126,25 G Buſchtiehrader do. v. 72 5 (92,10 G e9 do. Nicolai-Obligat 99 0 Oberſchleſiſche La. B 2 do. do. 312 95,208z G Thale, EiſenbahnSt.Pr. 149.00 B Graz-Köflacher do. v. 72 5 69,50 di blieſn. 4 22 797 De leſj e La d li Weſieregeln Alkali 11 d s 195006m do. III. Orient-Anl. 3 71,50 do. B. t Deutſche Hyp.Bk. rrur s l110,500 PragTurnauer do. 93, wobee e e e h t Bankdisconto in vorſeniten Getl do. Bodencred.Pfandbr. 41 100,90 B do. e Gothaer Prämien I. Emiſ. 32 i210 Amſterdam 3 London 24/2 Div. 89 90 300 4 68,00 G w.m do. Entr.-Bder. Pfandb. 5 92,20 B Rheiniſche II Em. u 7 o. II. 3/2 107,90 G Berlin u Paris Zeitzer Par. J gar Fgbr. 4 (96,50 G ſpieleAuminiſche Rente 4 55,70 B Saalbahn 2194,20 G do. Grunder. III. do. Lombard 41u5 Petersburg 41 Div. 89,90 700 96,50do Stagts-Obl. fund. 3 10*3 WeimarGeraer 4 106,50 B rückz. 1190 2100,25 53 do. Privatdisc. 338 Wien 4do. amort. l90, B Werrabahn 1 101,00 B do. IV. 110 3 l98,50 G Brüſſel 3 Wansferder Kuxe fco. 700,00 G
n e

a

nie k Be Bankgeschäft, Ait Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapferen, Ausführung von Sspeceulnationg-
e Promennde 4e, Auſträgen, Becten-Versien, u. Kontroije ete, etc. zu den güngt, Bedingungen

Tee Shelſchleſche Wichdryerei. i Hoſe Sgale n

dami
den.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 165.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






